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Die Roßkastanien-Mimermotte C am eraria  ohride lla  
D e s c h k ä  & D i m i c  1986, eine neue Schmetterlingsart im 

Rheinland (Lepidoptera, Gracillariidae)

von W olfgang W ipking

Zusammenfassung:
Die Roßkastanlen-Mlnlermotte Cameraria ohridella D e s c h k a  &  D i m i c , 1 986  wird als neue Art für das 
Rheinland gemeldet. Diese Miniermotte wurde zuerst 1984 ln Macédonien beobachtet. Zur Zeit breitet 
er sich in Europa sehr schnell aus und hat 1993 bel Passau erstmals Deutschland erreicht. Die ersten 
Meldungen aus dem Rheinland sind von 1998.

Summary:
The horse-chestnut miner Cameraria ohridella D e s c h k a  &  D i m i c , 1 9 8 6  is a new species found in the 
Rhineland. This leaf mining moth was first recorded in 1984 In Macedonia. Presently, the moth Is 
spreading rapidly throughout Europe and in 1993 it occurred for the first time In a locality near Passau, 
Germany. The first records In the Rhineland area are from 1998.

Von den Minier- oder Blattütenmotten (Gracillariidae) sind als Neozoen' an 
eingeführten Gehölzen die Platanen-Miniermotte Phyllonorycter p latani (Stau­
dinger, 1870) an der Hybridplatane (Platanus x hybrida), die Feuerdorn- 
Miniermotte Phyllonorycter leucographella (Zeller, 1846) am Feuerdorn (Pyra- 
cantha spp.) und die Robinien-Miniermotte Phyllonorycter robiniella (Clemens, 
1859) an der Scheinakazie (Robinia pseudoacacia) durch den Minenfraß ihrer 
Larven auch für den Laien einfach und unverwechselbar nachweisbar. (Eine 
weitere Art an Robinie, Parectopa robiniella (Clemens, 1863) kommt bislang 
nur in Süddeutschland in der Umgebung von Weil am Rhein vor.)

Die Platanen-Miniermotte breitet sich seit den 30er Jahren vom Mittelmeerge­
biet heute bis weit nach Dänemark aus (van  F r a n k e n h u y z e n , 1983; K l a u s - 
n it z e r , 1993; Ba t h o n , 1998), während die Robinien-Miniermotte erstmals 
1983 nördlich der Alpen im Dreiländereck der Umgebung von Basel nachge­
wiesen wurde (B a th o n  1990). W ipk ing  (1991) konnte die zweite Art dann 
1990 durch Nachweise auf dem Gelände der Universität zu Köln als Neozoon 
und neue Schmetterlingsart für das Rheinland melden. Beide Arten sind heu­
te ganz allgemein Bestandteil der rheinischen Insektenfauna.

Im Garten des Zoologischen Instituts der Universität in Köln-Lindenthal wurde 
dann erstmals im Sommer 1998 an einer weiteren hemerochoren Baumart, 
der Roßkastanie (Aesculus hippocastanum) Blattminenfraß durch eine bisher 
im Rheinland unbekannte Miniermottenart registriert mit zum Spätsommer

1 Neozoen bzw. Neophyten sind Tier- oder Pflanzenarten, die nach 1492 in ein neues 
Faunen- oder Florengebiet erwanderten, eingeschleppt oder dort freigesetzt wurden 
(Gebhardt et al., 1996).
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massenhaftem Befall der Blätter und vorzeitigem Blattabwurf. Dabei handelt 
es sich um die Roßkastanien-Miniermotte Cameraria ohridella Deschka &  
D imic, 1986. Greib et al. (1998) berichten als erste über das Auftreten dieser 
Art an anderen Stellen im Rheinland im Sommer 1998 mit Meldungen aus 
Bonn, Brühl, W esseling, Jülich, Neuß, Grevenbroich und Kempen-Krefeld. 
Hoffmann (mdl.Mitt.) fand sie im Juli noch an anderer Stelle bei Brühl- 
Kierberg.

H e rkun ft und A usb re itung : Obwohl die Roßkastanie Aesculus hippocasta- 
num  (Familie Hippocastanaceae) aus dem Balkan stammt und schon im 17. 
Jahrhundert durch Anpflanzungen nach Mitteleuropa gelangte, wurde die 
Roßkastanien-M iniermotte erst um 1984 erstmals im heutigen Mazedonien in 
der entomologisch gut durchforschten Umgebung des Ohrid-Sees beobachtet 
und als Cameraria ohridella von Deschka & Dimic (1986) w issenschaftlich be­
schrieben und in ihren Entwicklungsstadien abgebildet.

Die Herkunft dieser Schmetterlingsart ist nicht bekannt, wie es bislang auch 
unsicher ist, ob die Roßkastanie eine ursprüngliche Futterpflanze für die Lar­
ven dieser Art ist (Holzschuh, 1997). Pschorn-Walcher (1997) beobachtete 
auch Eiablagen und Minen am Bergahorn (Acer pseudoplatanus), nicht aber 
bei anderen Ahornarten. Der gleiche Autor verweist in diesem Zusammen­
hang auch auf die Untersuchungen von Davis (National Museum of Natural 
History W ashington, DC; U.S.A.), wonach Falter von C. ohridella sich deutlich 
von nearktischen Cameraria-Arten unterscheiden. Entsprechend der Futter­
pflanzenwahl und ihres ersten, plötzlichen und epidemischen Auftretens in 
Mazedonien an gepflanzten Roßkastanien könnte C. ohridella vielleicht aus 
dem zentralasiatischen Raum nach Mazedonien eingeschleppt worden sein. 
Die Roßkastanien-M iniermotte breitete sich in der Folge rasch nach Nord­
westen aus mit Nachweisen aus dem österreichischen Linz 1989, W ien und 
Nord- sowie Südtirol 1992. Erstmals in Deutschland wurde die Art 1993 in 
Passau registriert (Butin & Führer, 1994). Meldungen aus dem Jahr 1997 
von Heilbronn und Stuttgart liessen vermuten, daß die Art da bereits im ge­
samten süddeutschen Raum verbreitet war (Bathon, 1997). Einerseits er­
brachte jedoch eine Nachsuche von W ipking im Oktober 1998 an noch 
belaubten Kastanien im schwäbischen Nürtingen keine Nachweise; anderer­
seits hat sie in diesem Jahr das Rheinland erreicht und mit ihrem Auftreten in 
den nördlichen und östlichen Bundesländern muß demnächst gerechnet 
werden (Bathon, 1998; Greib et al., Im Druck) (s. Karte Tafel V).

B io lo g ie : Nach Skuhravy (1998) treten fünf, nach Freilandbeobachtungen 
und Untersuchungen von Pschorn-Walcher (1994, 1997) drei sich überlap­
pende Generationen Im Jahr auf, mit Falterflug von April bis in den Oktober. 
Skuhravy (1998) beobachtete Falterflug vom Morgen bis zur Mittagszeit. 
Nach eigenen Beobachtungen dauert er im September jedoch bis in den spä­
ten Nachmittag. Die Falter schwärmen dabei vor allem im Bereich der unteren 
Äste und Zweige wie auch die Eiablage zunächst bevorzugt im unteren 
Bereich der Kastanien erfolgt. Ein Weibchen kann mehr als 100 Eier entlang 
der Seitennerven auf der Oberseite der Blätter ablegen; die Larven schlüpfen
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nach 2-3 Wochen. Die zuerst prognathen Larven legen als Saftsauger 
(B a t h o n , 1997) im Palisadenparenchym ihre Minen an, die allmählich bis auf 
3-4 cm Länge vergrößert werden (Tafel IV, Abb. 3). Vom dritten bis zum fünf­
ten Stadium sind die Larven dann als Gewebefresser orthognath (Tafel IV, 
Abb. 4). Die Verpuppung erfolgt im Blatt in einer Puppenwiege in einem 
linsenförmigen Kokon, aus dem die Puppe nach 2-3 Wochen schlüpft, wobei 
sie die (obere) Blattepidermis durchdringt und den ca. 4 mm großen Falter 
entläßt. Puppen der zweiten und dritten sowie Raupen der dritten Generatio­
nen überwintern in abgefallenen Blättern. Allerdings sterben überwinternde 
Larven bereits bei geringem Frost von -2°C ab (S k u h r a v y , 1998).

Schäden und Antagonisten: Der Minenfraß führt im Spätsommer oft zur 
vollständigen Zerstörung der Blattfläche. S k u h r a v y  (1998) schätzt die Popu­
lationsdichte auf >50.000 Individuen, die als Puppen in den Blättern der 
Kastanienlaubstreu eines 15 m hohen Baumes überwintern. Verbräunung und 
vorzeitiger Blattfall können bei gleichzeitigem Auftreten des Blattbräunepilzes 
G uignard ia  a e scu li dazu führen, daß Kastanienbäume bereits im August un­
belaubt sind. B a t h o n  (1997) verweist in diesem Zusammenhang auf eine 
Presseinformationen des K o s m o s  vom Mai 1995 mit der Überschrift "Die 
Kastanien sterben: das Aus für Deutschlands Biergärten?", wo mit Bezug auf 
München ganz offensichtlich ein Massenbefall der Kastanien beklagt wurde. 
Ganz abgesehen davon, daß Kastanienbäume als ornamentartige Strukturen 
nach Einschätzung des (aus Köln stammenden) Verfassers weder typisch für 
Biergärten noch essentiell für das Funktionieren derselben sind, haben in 
Österreich (!) bereits erste Bekämpfungsversuche der Roßkastanien-Minier- 
motte mit dem Häutungshemmer Dimilin® stattgefunden (M a r x , 1997). Auf 
natürliche Weise kann jedoch schon hohe Befallsdichte und intraspezifische 
Konkurrenz zwischen den Raupen oder eine lang anhaltende Nässeperiode 
die Populationsdichte stark reduzieren. Auch das Entfernen der herbstlichen 
Laubstreu von Kastanienbäumen im aufgepflasterten Bereich der Gehwege 
reduziert die Populationsdichte von C. ohhdella  nach eigenen Beobachtungen 
deutlich. Gracillariiden-Parasitoide aus der Schlupfwespenfamilie Eulophidae 
(Chalcidoidea; Parasitierungsgrad: 1-5,2%) (L e t h m a y e r  &  G r a b e n w e g e r , 

1997) und Prädation durch Vögel (Meisen) (B a t h o n , 1997) scheinen die 
Populationsdichte des Schmetterlings dagegen nur wenig zu beeinflussen.

Ob Trockenstreß, Streusalze oder Rauchemissionen bei Kastanien Prädis­
positionen für das Vorkommen des Blattbräunepilzes oder den Befall durch C. 
ohride lla  sind, bleibt derzeit offen. Einschleppungs- und Einwanderungsrich­
tung der Roßkastanien-Miniermotte machen wegen der großen Verbreitung 
der Kastanie als Raupennährpflanze eine weitere, rasante Ausbreitung wahr­
scheinlich.

W eitere Informationen über die Roßkastanienminiermotte finden sich im 
In t e r n e t  unter folgender, von Dr. W. H e it l a n d  (Lehrstuhl für angew. Zoologie, 
LMU München, Am Hochanger 13, D-85354 Freising) erstellter Adresse:

http://www.forst.uni-muenchen.de/LST/ZOO/HEITLAND/PROJECTS/
cameraria.html
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Meldungen über das Auftreten der Roßkastanien-Miniermotte (bitte mit 
befallenen Blättern) erbittet in diesem Zusammenhang

Dr. H. Bathon
Biologische Bundesanstalt
Institut für biologischen Pflanzenschutz
Heinrichstr. 243
D-64287 Darmstadt
B: 06151-407225, Fax 06151-407290
E-mail: h.bathon.biocontrol.bba@t-online.de
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Erläuterung zu den Abbildungen auf Tafel IV und V:
Tafel IV, Abb. 3: Stark befallenes Blatt mit vielen Minen der Roßkastanien-Miniermotte 
Cameraria ohridellä D eschka &  Dim ic , I986. In den oberseitigen Gangminen wird bevor­
zugt das Palisadenparenchym gefressen. Deshalb sind die Minen zunächst hellgrün, 
ehe die obere Blattepidermis sich abhebt und die Mine weißlich erscheint. Bei durch­
scheinendem Licht sind die Raupen und ihre Kotspuren zu erkennem Die zuerst rund­
lichen Minen strecken sich später bis zu 4-6 cm Länge.
Tafel IV, Abb. 4: Geöffnete Mine mit erwachsener Raupe der Roßkastanien-Minier­
motte Cameraria ohridellä D eschka &  D im ic , 1986 Die Verpuppung erfolgt in der Mine in 
einer Puppenwiege.
Tafel V zeigt einen Falter der Roßkastanien-Miniermotte Cameraria ohridellä Deschka 
&  D im ic , 1986 und die Verbreitung und Ausbreitung in Mitteleuropa.
1984:Vorkommen am Ohrid-See zwischen Mazedonien und Albanien 
1989:erster Nachweis in Linz/Donau mit nachfolgender rasanter Ausbreitung in Mit­

teleuropa
1998: Funde in Köln
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Melanargia 10 (4), 31.12.1998 Tafel IV

Abb. 3: Stark befallenes Blatt mit vielen Minen von C a m e ra r ia  o h r id e lla
Deschka & D imic, 1986. Nähere Erklärung s. S. 148 Foto: W ipking

Abb. 4: Geöffnete Mine mit erwachsener Raupe von C a m e ra r ia  o h r id e lla
Deschka & Dimic, 1986. Nähere Erklärung s. S. 148 Foto: W ipking



Melanargia 10 (4), 31.12.1998 Tafel V

Falter von C a m e ra r ia  o h r id e lla  Deschka & D imic, 1986 und die Ausbreitung 
der Art in Mitteleuropa. Nähere Erklärung s. S. 148 Foto: Kureck

Die Pfeilrichtungen geben die wahrscheinlichen Ausbreitungswege wieder.
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